
F l o r a 
oder 

Botanische Zei tung. 
Nro. 11. Regensburg, am 21. März 1829. 

— • —C Ii— am 

I. L i t e r a t u r . 
Flora brasiliensis, seu enumeratio plantarum 

in Brasilia tarn sua sponte quam accedente cul-
tura provenientium, quas in itinere auspiciis 
M a x i m i l i a n i J o s e p h i I. Bavariae Begis 
annis 1817 — 1820. peracto collegit, partim de-
scripsit; alias a M a x i m i l i a n o Ser. Pr inc . 
V Y ' i d e n s i , S e l l o v i o aliisque advectas addidit, 
communibus amicorum propriisque studiis secun-
dum methodum naturalem dispositas et illustra-
tas edidit C. F . P h . de M a r t i us. Fol. II. Pars 
prior: Gramineae a N e e s i o ab E s e n b e c k 
expositae. Auch unter dem T i t e l : Agrostologia 
brasiliensis, seu descriptio graminum in imperio 
Brasiliensi huc usque delectorum, auctor» N e e s i o 
ab E s e n b e c k . Stutig. et Tub. sumptibus Cot-
tae. I829. 8- II- 6q&- Seiten. 

" W i r dürfen voraussetzen, dafs einigen un­
t re r Leser, welche sich vorzüglich für die L i te ­
ratur der ausländischen Floren intercssircn, be­
reits bekannt sey, dafs der Herausgeber des hier 
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angezeigten Werkes , D r . v. M a r t i u s , Prof. 
München, sich mit mehreren seiner Freunde ver­
bunden habe, um die zahlreichen Pflanzenarten, 
welche er selbst aus Brasilien mitgebracht, oder 
von Andern erhalten hat, schneller bekannt z U 

machen. Der vorliegende Band, welcher die Mo* 
nocotyledonenreihe beginnt und der zweite des 
ganzen Werkes ist, erscheint zuerst, weil, * i e 

i n der Vorrede bemerkt w i r d , die Bearbeitan? 
des ersten Bandes, der die Cryptogamen entba'1' 
noch nicht so weit fortgeschritten ist. W i r ver­
danken also somit dem würdigen Präsidenten de* 
Academia Naturae curiosorum abermals eine wie'1' 
tige literarische Arbei t , wodurch derselbe sei»' 
grofsen Verdienste um unsere amabilis seien»' 
vermehrt. Neben der grofsen Masse von Gräser" 
die M a r t i u s , gleichsam als Stock und Grund' 
läge der Bearbeitung, ihm übergeben hatte, s i^ 
noch viele von S. D . dem Prinzen M a y . 
W i e d , (und zwar diese zum Thei l schon i°9 

H r n . Prof. S c h r ä d e r beschrieben, so dafs de*' 
sen Arbeit eingeführt werden konnte) ferner d1' 
trefflichen Sammlungen des unermüdlichen S e ' ' 
l o w , die durch Gefälligkeit des H r n . v. Sch le«^ ' 
t e n d a l und mit Genehmigung des K . Preuss. ^ 1 ' 
nisterii.aus dem K . Herbario zu Berl in mitgetbe"' 
worden waren, und endlich, kleinere Beiträge » b ' 
gerechnet, viele von L a n g s d o r f f gesamme"6 

und durch Hrn . v. T r i n i u s dem Bearbeiter neb5' 
dessen Bestimmungen übergebene Arten benüt*c 
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worden, so dafs die Zahl der hier abgehandelten 
brasilianischen Gräser sich auf 4o3 beläuft. Der 
Bearbeiter erklärt sich in einem Vorworte so­
wohl über dieses grofse Material , als auch über 
die anderen Sammlungen von Gräsern, welche er 
zu Berichtigungen der Synonymie und Schärfung 
der Charakteristik vor sich liegen hatte , und 
Wir müssen gestehen, dafs wohl noch niemals eine 
ähnliche Arbeit mit gleichgrofsen Adminiculis un­
ternommen worden ist. D ie Sammlungen von 
W i l l d o n o w, Seh r e b e r , A g a r d h , T r i n i u s , 
H a e n k e , B e r n h a r d i , M e y e r in Göttingen, 
M e y e r in Königsberg, und M a r t i u s , wodurch 
der Verf. zur Ansicht vieler Gräser in Original­
exemplaren von S w a r tz, ß u d g e , C o m m e r s o n , 
B . B r o w n , H u m b o l d t , B u r m a n n , R e t z i u s , 
8 ch r e b e r , B o x b u r g h , B o t t l e r , T h u n b e r g , 
F o r s k o l , M ü h l e n b e r g , N u t t a l l u. A . gelang­
te, konnten ihn in den Stand setzen, mit einer 
Sicherheit zu urtheilen, wie sie nur wenigen 
Schriftstellern vergönnt ist. So hat sich diefs 
Werk durch eine Menge kritischer Bemerkungen, 
beiläufige Er läu te rungen , Beschreibungen, Defi­
nitionen auch solcher Arten die nicht in Brasilien 
*u Hause sind, über die Schranken einer Flora 
Erhoben, und kann gewissermafsen als eine k r i ­
tische Revision der tropischen Gräser betrachtet 
Werden. Alles ist hier auf eigene Reobachtung 
gegründet; nichts wird auf guten Glauben ange­
nommen, und eine gewandte, von dem Geiste de* 
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beschreibenden Wissenschaft durchdrungene Feder 
liefert uns ein treues Abbi ld einer so wichtigen 
und merkwürdigen Pflanzen - Familie in einem so 
ausgedehnten Reiche, als Brasilien ist. W e r den 
Verfasser des ,,Handbuchs der Botanik" kennt, 
wi rd wohl mit Becht annehmen, dafs dieses gros­
se, einen rüstigen Fleifs in Anspruch nehmende 
W e r k auch von jenen morphologischen Ansichten 
nicht entblöfst sey, durch welche derselbe in» 
deutschen Vaterlande so viel beigetragen hat, un­
serer Wissenschaft eine höhere Richtung zu ge­
ben. Doch sind solche Betrachtungen hier äu«-
serlich sehr in den Hintergrund getreten, und 
leuchten vielmehr nur, wie die Fol ie , hinter den 
ausführlichen Beschreibungen, und aus der ge* 
•ammten Anordnung hervor. 

W i r gehen nun zur Schilderung der OebO' 
nomie der Bearbeitung ü b e r : Von Seite 6 — 
ist als Einleitung die wichtigste Literatur, ei* 
Charakter der Familie und Erläuterungen übe' 
dieselben, (meistens morphologisch und in Bez' e* 
bung auf die Ansichten von T r i n i u s und B * ' 
s p a i l ) vorausgeschickt. Der Character essentia'1' 
ist folgendermafsen angegeben : Flos glumacen*' 
Fructus: Caryopsis. Semen albumine farinace"' 
Embryo lateralis, inferus, hypoblasto impositn»» 
erectus, radicula subtriloba. Plantae culmigerae» 
foliis convoluto - vaginantibus. — W i r übergebe' 1 

die wichtigen Betrachtungen über den Bau de' 
Grasblüthe etc. — Nun folgt die Beschreibung 
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d e r Gattungen u n d A r t e n . D i e ganze natürliche 

O r d n u n g w i r d , nach K u n t h , i n z e h n F a m i l i e n 

e i n g e t e i l t ; diese w e r d e n alle e i n z e l n c h a r a k t e r i -

sirt, u n d d e m C h a r a k t e r .folgt die Aufzählung d e r 

Gattungen. 

U m d e m L e s e r v o n d e r V e r t h e i l u n g d e r F a ­

m i l i e n in B r a s i l i e n eine Idee z u g e b e n , e n t l e h n e n 

Wir die Uebersicbt aus d e r N o t a über die g e o g r a ­

phische V e r b r e i t u n g , w e l c h e n a c h d e n B e s c h r e i ­

bungen aller A r t e n f o l g t , u n d d e n H e r a u s g e b e r , 

D r . T. M a r t i u s , z u m V e r f a s s e r hat. In d e r s e l ­

ben s i n d , z u r V e r g l e i c h u n g , auch d i e Z a h l e n d e r 

Ton d e r H u m b o l d t ' s c b e n B e i s e zurückgebrach­

ten Gräser b e i g e f ü g t : 

Gramineae. Observatio Geographica. 

Familiae Speciei Florae braiihieusis Ex itin. Humboldt. 

Antea non 
Omaci descriptae. 

Panieea« . . . 3s5 HO !9i 
Olyreae . . . 16 5 S 
Saccharinea« . i i 35 

Stipeas • • . iö 6 »6 

Agrosteae . i4 4 3? 
Chlorideae . . a5 8 26 

Hordeaceac . . 6 I 3 

Festuceae . 48 »7 ii 

Oryxeae . . 5 2 • 
Bambuseae . 9 5 8 

Summa . • . 4o3 J85 267 

D i e s e S u m m e r o n 4o3 A r t e n ist i n 84 G a t ­

tungen vertheilt . 
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Die Paniceen sind vorzuglieh reich an Ar­
ten. Panicum ( in i) Sectionen : Digitariae, Lolia-
cea, Paspaloidea, Perforata, Echinolaenae, Virga-
ta, Effusa, Setariae und Echinochloae) erscheint 
hier mit 116, Paspalus mit 67 Arten. Neu sind 
in dieser Familie die Gattungen: Leptocoryphiun* 
mit 2, Trichachne mit 6, Otachyrium mit 1, Chae-
tium mit 1 Ar t . — In der Familie der Olyreae 

ist neu: die Gattung Strephium Schrad., mit 1 

Art . Die Familie der S ac char inen hat die 
neuen Gattungen Arthropogon mit 1, Schlzachyrluf* 
mit 6, Trachypogon (Andropogon Auct.) mit i3» 
Hypogynium mit i Art . — Die Familie der Str 
pea hat die Gattungen Stipa und Chaetaria; die 
der Agrosteae: Phalarls, Vilja, CalamagrosWt 
AgrDstis, Polypogon, Melinis und Spartina. — Vie 

Chlorideae kommen vor mit den Gattungen1 

FappopJmrum , Eutriana, Campülosus, Eustachi 
Chloris, Cynodon, Gymnopogon, Leptochloa, Dac&' 
loctenlum, Eleusine, Mirochloa. — Von den Hof' 
deaeeis werden Lollum, Triticum, Hordeum un0"' 
als eingeführt, Seeale aufgenommen. Ueberhanp' 
sind die europäischen Ce reallen, welche ^ 
südlichen Brasilien gebaut werden, aufgeführt' 
aber nicht numerirt. — Die Festucaeeen 1>8" 
ben 3 Sectionen: l)Avenaceae, Avena «n<* 
Trlstachya, neu (mit 3 A r t e n ) ; 2) Arundin*' 
ceae, Gynerium und Arundinella; z) Festucef^ 
Cynosurus, Bromus, Festuca, Tridens, Caloth^ 
Briza, Melica, Uniöla, Poa, Eragrostis. — OrT 
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zeac, die neunte Famil ie , hat die Gattungen Le-
ersia und Oryza, letztere mit einer neuen A r t : 
0. subulala. Die Bambuseen sind in die Tri-
glossae, mit Orthocladia, Arundinaria und Mero-
itaehys, und die Bambuseae verae, mit Bam-
busa, Rettbergia und Streptochaeta Schrad., einer 
neuen Gattung, abgetheilt. Dabei wird eine neue 
Bambuseengattung, Schizostachium, aus Java, be­
schrieben. Be i den meisten Gattungen, namentlich, 
den schon b e s s e r bekannten, ist nur d e r distineti-
ve, bei andern aber neben diesem auch der so­
genannte natürliche Charakter angegeben. Ist die 
Gattung an Arten reich, so folgt hierauf e ine Cla-
vis der Abtheilung, und darauf die Definilion, 
Synonymie, Beschreibung *nnd der Standort der 
einzelnen Arten. B e i der Angabe der letztern sind 
die einzelnen Beisenden genannt, durch welche 
dieselben in die Herbarien gekommen. Zugleich 
Werden auch die Sammlungen selbst citirt, und in 
dieser Hinsicht erscheint das Buch zugleich als 
Kritik mehrerer grofsen Sammlungen, namentlich 
der Ber l iner , welche dadurch an Interesse ge­
winnen müfsen. D ie Zahl der beiläufig e rwähn­
ten, deCnirten oder auseinandergesetzten Arten 
ist sehr grofs, und erstreckt sich sehr weit über 
»oo. Die Synonymie ist bei so grofsen Hülfsmit-
teln, was die Hauptwerke betrifft, wohl vollstän­
dig zu nennen. In den Beschreibungen ist auch 
auf die kleineren, und schwer wahrnehmbaren 
Theilc, namentlich die Lodicnlae, Bücksicht, ge-
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t 

nommen worden. Das Einzelne über diesen Theil 
des Weihes kann nur im Buche selbst nachgese­
hen werden. 

Der beschreibende The i l schliefst S. 538, wo 
der Herausgeber den Faden aufnimmt, und die 
Besultate zusammenstellt, welche aus der Bear­
beitung für die Pflanzengeographie hervorgehen. 
Zu diesem Ende theilt er alle brasilianische Grä­
ser nach sechs Gebieten ab, die er in grofsen 
Umrissen charakterisirt. E i n Thei l der Gräser 
lebt über die gröfsten Strecken Brasiliens ver­
breitet, auch im übrigen Südamerika, und geht 
in einzelnen Arten nach Nordamerika fort, ande­
re sind in Amerika und Afr ika , Amerika und 
Asien oder Neuholland, einige wenige auch in 
Amerika und Europa zu Hause. Diese werden 
Gramina vaga genannt. — Eine zweite Abthei­
lung sind die , welche ausserhalb des südlichen 
Wendekreises, auf dem, meistens hügeligen Lande 
von S. Paulo, B i o Grande do Sul etc. bis Monte 
Video leben: Gramina Napaea; -— eine dritte, die 
Gramina Oreades bewohnen die hohen Campos-
Gegenden von S. Paulo , Minas Geraes, einen« 
Theile von Bahia : diese sind gewissermafsen un­
seren Alpengräsern vergleichbar. Die Gramin» 
Dryades bewohnen die Küstencordil lere, die, fast 
überall mit Urwald bedeckt, sich von S. Catha-
rina bis Bahia erstreckt; — in dem weiter g e r i 

N . und N . W . liegenden, theils mit niederer, dür­
rer Waldung (Catingas), theils mit Fluscn * ° n 
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eigen thümlichem Charakter bedeckten Gebiete nörd­
l ich vom Rio de S. Francisco und westlich von 
Pernambuco bis Searä nimmt der Graswuchs w i ­
der einen andern Charakter an, und die hier woh­
nenden, einem sehr trocknen, jährlich durch die 
Regen gleichsam neubelehten Boden angehörigen 
Gräser werden Gramina Hamadryades genannt. 
Endlich wohnen wieder andere Gräser in der 
stets feuchten wasserreichen und heifsen Gegend 
längs dem Amazonenflusse und längs dem unte­
ren Flufsgebiete seiner Confluenten. Diese Grä­
ser, welche sich durch Höhe und Glätte auszeich­
nen, so wie die Gramina Napaea durch eigen­
t ü m l i c h e Behaarung, werden Gramina Najades 
genannt. Eine Tabelle zeigt die Verbreitung der 
einzelnen Gräse r -Fami l i en in diesen verschiede­
nen Gebieten, deren'physikalischer und geogno-
stischer Charakter angegeben wird. 

Von S. 554 bis S. 576. folgt nun in e i ­
ner ,,Observatio geoponica et oeconomica" das 
Wichtigste über die Cultur und den Nutzen der 
in Brasilien gebauten Grasarten und über den 
Handel mit ihren Produkten. Es wird 1) der 
Mais abgehandelt, als dessen Vaterland der Verf . 
Hochperu, in der Nähe des Sees von Titicaca an­
nimmt; a) der Reis, von dem es nicht entschie­
den w i r d , ob er nicht auch in Brasilien wild 
Wächst; 3) das Zuckerrohr, dessen Einführung 
und Geschichte in Brasilien so wie die Geschichte 
der Zuckerfabrication ausführlicher behandelt ist. 
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Arundo saccharifera ward zuerst durch F r a n c i s ­
c o R o m e i r o nach Rheos gebracht um das Jahr 
1529; (nach Madeira 1422.). Man baut in Bra­
silien die kleinere, sogenannte ostindische, und 
neuerlich auch die südseeische Varie tä t , -welche 
aus Cayenne gebracht worden ist. Die Bereitung 
des Zuckers wird kurz angegeben. Nach M a r ­
t i u s wird jährlich im Durchschnitte Zucker aus­
geführt : aus 

B i o de Janeiro und den übrigen südlichen 
Häfen . . . . 17,000 Kisten e s 27,200,000 %. 

Bahia, Alagoas, 
Sergipe etc. . 4°»°o° Kisten = 56,ooo,ooo Jfe. 

Fernambuco u. 
den nur dl. Häfen 12,000 Kisten — 16,000,000 ftj-

69,000 Kisten = 100,000,000 ft. 

Die Arroba Bohzuckers im Durchschnitte zu 
25oo Reis angeschlagen, ergiebt sich hieraus jähr­
l i ch für Brasilien ein Umschlag von 217,122,369 fl-
Hamburg, Bremen und Triest empfangen sphr 
v ie l von dem bras. Zucker. Die Einfuhrliste in 
jene Städte in den letzten 10 Jahren ist bei ' 
gefügt. Hierauf wi rd von der Kultur der Hor-
deaceen im südlichen Brasilien, von einigen offi-
zinellen Gräsern und von den künstlichen Gras-
wicsen gehandelt, welche in Brasilien für die Füt­
terung der Pferde und Maulthiere im Gebrauche 
sind. Als Anhang ist Amaralii Brasiliensis Carmen 
de Sacchari opißcio beigegeben, eine wohlgelun-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04127-0176-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04127-0176-2


gene Nachahmung der Y i r g i l i sehen Lehrgedich­
te, welche auch durch ihre ausführliche Darstellung 
der Behandlung des Zuckerrohrs interessant ist. 
Den Band schliefst ein vollständiges Begister. — 
W i r wünschen, dafs die Fortsetzung dieses.Unter-
nehmens, welches eine so vielseitige Bearbeitung 
einer amerikanischen Flora verspricht, als wi r 
bisher noch nicht gehabt haben, bald erscheinen, 
und sowohl der erste Band mit den Cryptogamen, 
als die zweite Abtheilung des zweiten, in denen 
H r . Hofrath S c h r ä d e r die Cyperaceen behandeln 
wird, auf gleiche Weise uns in die Beichthümer 
des üppigen Brasiliens einführen möge. 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
l . D ie Algen des adriatischen Meers dürften 

einer löbl. botan. Gesellschaft gewifs nicht als 
gleichgültige Gewächse erscheinen, besonders da 
deren viele, und vielleicht die meisten der deut­
schen Flora angehören. 

Dieser Gedanke und der Wunsch der botan. 
Gesellschaft für die Belehrungen die dieselbe 
schon seit mehreren Jahren mittheilt, und auch 
mir mittheilt, meinen, wenn auch geringen Dank 
darzubringen, bestimmten mich diese Auswahl 
von venetianischen Algen derselben ehrfurchtsvoll 
zu deren Gebrauch zu übersenden. 

Sie werden darin mehres Seltene und man­
ches ganz Neue finden, das an A g a r d h über­
schickt, von ihm zuerst bestimmt wurde, und 
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theils schon i n sein Syst. A l g a r u m aufgenommen 

ist. — M e h r e r e s könnte auch z u r Y e r g l e i e h u n g 

u n s e r e r mit den A l g e n a n d e r e r M e e r e u n d W e l t -

t h c i l e d i e n e n , da h i e r besonders die feinen z a r t -

fädigen ü b e r w i e g e n , i n n o r d i s c h e n M e e r e n h i n ­

gegen das Vcrhältnifs d e r grofseu riesenhaften 

T a n g e stärker T o r z u s c h l a g e n scheint. A b e r auch 

I n d i v i d u e n derselben A r t aus v e r s c h i e d e n e m V a t e r ­

lande v e r d i e n e n al lerdings sehr aufmerksam mit 

e i n a n d e r v e r g l i c h e n z u w e r d e n . Nichts ist so 

sehr als A l g e n vielfachen Veränderungen u n t e r ­

w o r f e n . E i n - U n g e ü b t e r würde s e h r leicht T e r -

schiedne S p e c i e s für eine, u n d F o r m e n e i n e r u n d 

d e r s e l b e n S p e c i e s (wie man B e i s p i e l e genug a u c h 

i n W e r k e n berühmter B o t a n i k e r antrifft, die g e ­

trocknete A l g e n u n t e r s u c h t e n ) für verschiedene 

A r t e n erklären. 

D i e A l g e n k u n d e ist n o c h i m W e r d e n . D a n n 

w i r d erst e i n v o l l k o m m n e s System d e r S e e g e ­

wächse z u hoffen seyn, w e n n s i c h d e m B o t a n i k e r 

G e l e g e n h e i t u n d M u s e darbieten w e r d e n , die M e ­

t a m o r p h o s e n j e d e r A r t nach A l t e r , Standort u n d 

a n d e r e n Einflüssen genau z u würdigen. M a n bat 

b i s h e r , selbst i n d e r neuesten Z e i t , v i e l nach g e ­

t r o c k n e t e n E x e m p l a r e n gearbeitet, was b e i A l g e n 

niemals dieselben Besultate e r g e b e n w i r d , die 

m a n b e i U n t e r s u c h u n g d e r l e b e n d e n Pflanze z u 

erwarten berechtiget ist. 

V i e l l e i c h t werde i c h m i c h i n d e r F o l g e b e ­

mühen unsere A l g e n f o r m e n näher z u untersuchen. 
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Dermalen kann es nicht, wie ich's wünschte, ge­
schehen : denn theils sind es andere Geschäfte, 
die mich meistens fern von Venedig halten; theils 
hält mich auch die Gefahr zurück mein Gesicht 
zu verlieren, das schon wegen botanisch - mikro­
skopischer Untersuchungen bedeutend litt. 

Belohnt wäre ich, wenn diese kleine Samm­
lung der bot. Gesellschaft nicht ganz gleichgültig 
seyn sollte. Ich würde dadurch angespornt, der­
selben noch manches seltnere unsrer Gegend mit-
zulheilen. 

Venedig. J o s . R u c h i n g e r . 

2. Meinem Versprechen gemäfs bin ich so 
frey eine kurze Nachricht über Entstehen, Grofse 
und Inhalt des botanischen Gartens zu Laybach 
zu liefern. 

W ä h r e n d der Zeit als Krain unter französi­
scher Bothmäfsigkeit stand, wurde der Garten 
gleich nach der Urbarmachung, dem Kartoffelbau 
zum Nutzen des Militärs gewidmet, dann aber 
dem H r n . Prof. F r a n z H l a d n i k , von Idria ge­
bür t ig , zur Umwandlung in einen botanischen 
Garten ü b e r g e b e n , dessen unermüdeter Eifer zu 
seiner Lieblingswissenschaft bald denselben mit 
Pflanzen der Umgegend füllte. Später, und nun 
von Jahr zu Jahr, so viel als Zeit und Umstände 
zulafsen, wurden von diesem sehr thätigen H r n . 
F r a n z H l a d n i k , dermahlen Prof. der Botanik 
und k. k. Gymnasialpräfect zu Laybach, fleifsige 
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Excursionen in dio meisten Krainer Alpen unter­
nommen, welches zur Folge hat, dafs ein Terrain 
T o n beiläufig 60 Quadrat Klafter mit etwa 2000 

Species Krainer phanerogamischen Pflanzen besetzt 
wurde, worunter viele befindlich, die sowohl 
den H H . S c o p o l i , H a c q u e t und Z o i s entgan­
gen, als auch ganz neue Species vorhanden sind, 
welche mit vielen Anstrengungen, Mühseligkeiten 
und Unkosten aus folgenden Gegenden herbei­
geholt worden, als: Laybachs und Idrias Umge­
bung, Loibe l , Korohiza, Seleniza Alpen, Wochein, 
Kerm, Zherna perst, Porsen, Jellenk, Gotlah und 
Zhan. Nanos und Kremfhza Gebirge wurden zum 
öftern und fleifsig besucht. Der Garten ist am 
Carlstädter Thor in einer freyen aber feuchten 
Gegend angelegt, und mit Planken verschlofsen, 
i n einzelne Beete getheilt, worauf nach Umstän­
den der Pflanzen Standorte, die Erdenmischung 
zur Erhaltung derselben verschieden vertheilt ist, 
daher die Pflanzen (ohne systematische Ordnung 
oder E i n t e i l u n g ) sehr gut fortkommen. B e i je­
der Pflanze, Gesträuch oder Baum, steht eine mit 
Oelfarbe angestrichene Tafe l , worauf der Name 
nebst Auetor geschrieben, nach welchem solche 
bestimmt worden. 

In diesem Garten sind mir durch die Güte 
des Herrn Prof. H l a d n i k , dem ich stets den 
verbindlichsten Dank schuldig b i n , die ersten 
Quellen und Begriffe der Botanik mitgetheilt, 
und nun ist diese zu meiner Lieblingswissen-
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Schaft geworden; nur Schade dafs Zeit und Um­
stände es nicht erlauben, derselben gehörig zu 
obliegen. 

Auf meiner beschwerlichen stets mit Hegen 
begleiteten Rückreise von Triest nach Idria ver­
folgte ich den vom Hrn . v. H i l d e n b r a n d gü­
tigst mitgetheilten kürzern W e g . Durchs Fragen 
Wurde solcher glücklich gefunden, wobei ich be­
rechnete, dafs man binnen i3 Stunden von Triest 
nach Idria kommen k a n n ; jedoch ich wollte meino 
Büchse unterwegs fül len, welches auch geschah, 
u n d hatte dann doch erst in 2 Tagen meine Reise 
vollendet. Die darauf folgende Woche wurde J e l -

lenk nochmals besucht, um Primula venusta Host 
z u holen ; leider war aber schon alles verblüht, und 
ich konnte nur noch Prachtexemplare der Primula 
Freyeri Host sammeln, wovon ich einige, nebst ei­
nem kleinen Beitrage zu H r n . E g g e n h ö f f n e r s 
Hcrbario, sobald sich eine Gelegenheit darbieten 
wi rd , zur Probe senden werde. 

Idria. Apotheker Heinr. F r e y er jun. 

III. B e i s e n d e N a t u r f o r s c h e r . 

i . D ie in Nro . 6. der Flora oder botanischen 
Zeitung vom 14. Febr. 1829. pag. 94. f. befind­
liche, den D r . S c h i e d e aus Cassel betreffende 
Notiz ist dahin zu berichtigen, dafs dieser B e i ­
sende, nachdem er zu Göttirigen und Ber l in Na­
turgeschichte und darauf an der erstgenannten 
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Hochschule auch Medizin studirt, in Gemeinschaft 
mit seinem Freunde F e r d i n a n d D e p p e aus 
Ber l in , welcher erst vor wenigen Jahren von ei­
ner, in die mexikanischen Staaten unternommenen 
naturgeschichtlichen Reise zurückgekehrt war, im 
Anfange des Mai 1828, von öffentlichen Anstalten 
und von Privatpersonen in mehreren Ländern Eu-
ropa's mit Aufträgen und Zusicherung der Ab­
nahme von Naturprodukten versehen, zu Bordeaux 
sich einschiffte, um die mexikanischen Staaten,—• 
nicht Chi l i , — in naturgeschichtlicher Hinsicht zn 
bereisen. Die Reisenden landeten im Jul i zu 
Veracruz, begaben sich dann nach Jalapa, von wo 
aus sie die Umgegend durchforschten, überall 
fleifsig sammelten, namentlich auch den Orizaba 
bestiegen, und sie beabsichtigten, die kälteren 
Monate in der tierra caliente, zu Papantla, zuzu­
bringen. Sie sind entzückt über die Herrlichkeit 
der dortigen, so viel Neues darbietenden Natur, 
und es ist au erwarten, dafs ihr Wi rken erfolg­
reich für die Wissenschaft seyn werde. — 

2. H r . von H u m b o l d t wird nächstens seine 
längst beabsichtigte Reise von Berl in über Peters­
burg nach dem Ural, in Begleitung der H r n . Prof-
R o s e und D r . E h r e n b e r g antreten. 

3. H r . Hofrath P a r r o t , Professor der Phy­
sik zu Dorpat, beabsichtigt eine naturhistorische 
Reise nach dem Ararat , wobei ihn mehrere sei­
ner Schüler begleiten werden. 
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Numern zu liefern, damit auch der höchsten Zierde 
eine Sammlung nicht entbehren möge, deren Her­
stellung nur ein fester Entschlufs und an Ueber-
windung von Schwierigkeiten noch nicht ermüdete 
Ausdauer glücklich zu begründen vermochte. 

Dresden. Reichenbach. 
III. Berichtigungen und Zusätze 

Zur Vervollständigung der in Nr 36 der Flora 
von 1829 Seite angezeigten Bibliotheca bo-
tanica auctore F. v. M i l t i t z möchten die nach­
folgenden Zeilen den Anfang machen. 

Hr. v. M. setzt pag. 1 6 1 : Hergt's (J. L ) 
Versuch einer Flora von Hadamar (fälschlich Ha-
demar genannt) Had. 1822. unter die Flora Han­
novers, sie gehört aber p. 171 unter die Flora 
Nassaus, indem dieses Hadamar ein Städtchen un­
weit Limburg an der Lahn ist. — 

Derselbe Fehler findet sich p. 164 unten, wo 
F a b r i c i i (P.C.) Prlmitiae florae Butisbacensis etc. 
Wetzlar. 1T43,' zur Flora Badens gezogen, da doch 
der richtige Ort dieses Buches in der Flora Hessens 
ist, indem Butzbach, ein mehrere Stunden von hier 
entferntes Grofsherzogl. Hessisches Städtchen ist.— 
Das Frauenzimmer, welches das Veizeichnifs der 
in denOranien- Nassauischen Landen wildwachsen­
den Gewächse und die Uebersetzung und Erklä­
rung der vornehmsten Kunstwörter geschrieben, 
heifst weder Doerin wie p. 170, noch Doerrin wie 
pag. 21, sondern Doerrlen. — 

Pag. 171 oben, findet sich ein Ph. M i l l e r als 
Verf. der Flora Herbornentis angegeben j wor-
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auf sich dieses gründet, kann ich nicht entzief-
fern. Joh. Dan. L e e r s ist der Verf. derselben, 
•welcher 1775 die einzige Originalausgabe zu Her-
lorn (nicht Giessen) auf eigene Kosten heraus gab. 
Nach dessen Tod kaufte der hiesige Buchhändler, 
Hr. G. F. Hey er, der Vater, die noch übrigen 
Exemplare an sich, wovon er jetzt noch an 5o be­
sitzt. — Eine andere Ausgabe erschien als 2te zu 
Köln im Jahr 178g als gleichzeitig mit der Berliner 
Ausgabe, wo der Verf. von H. v. M. Leer genannt 
"wird, nachHeinsius Bücherlexicon, wo derselbe 
Fehler steht. — 

Ganz vermifse ich folgende Werke : 
C o r d u s (E.) Botanologicon Edit. 2da cu-

rante Cordi filio: Parisiis i2rao i 5 5 i . 

Ferner, meines verehrten Lehrers, des Hrn. 
Dr. Bischoff , folgende beiden Werke: 

G. W , Bisch of f : die botanische Kunst­
sprache in Umrissen. Nrbg. Schräg. Mit 21 lithogr. 
Tafeln 1822. fol. und 

G. W. B i s c h o f f : die kryptogamischen Ge­
wächse. In X Lieferungen 1. Lief. (Chareen et 
Equiseteen) Nrbg. Schräg. Mit 5 Kpf. und 1 lithg. 
Tafel gr. med. 4. 9 Bogn. 2te Lief. (Bhizocarpen 
et Lycopodeen dito 1828. 

Ich schliefse hier mit dem Wunsche, dafs die 
Hrn. Botaniker, welche gröfsere Bibliotheken be­
sitzen, auch die verbessernde Hand an der fleifsig 
und mühevoll zusammengetragenen Bibliotheca bo-
tanica legen möchten, um dadurch den Herrn 
Verfafser in Stand zu setzen dieses Werk so voll­
ständig, als nur immer möglich, auszuarbeiten. 

Giefsen C. F. F . G e n t h . 
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